
Direkt auf dem Feld der LPG (P) Frankfurt (Oder) prü­
fen Genosse Volker Bechmann (Mitte) und der Ge­
treidespezialist Erich Flöhne (rechts) aus dem WTZ, 
wie akkurat auf einem Zuckerrübenschlag die von 
ihnen empfohlene Hafer-Leitspur angelegt wurde. 
Das Urteil fiel gut aus.
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ben ihre Mitarbeit in diesem Forscherkollektiv zuge­
sagt. In der Parteiversammlung schlug er vor, die 
ersten rechnergestützten Programme für die Tech­
nologie des Getreideanbaues auszuarbeiten. Da­
durch würde schnell eine weitere Möglichkeit er­
schlossen, die Differenziertheit, die es bei den Ge­
treideerträgen von Schlag zu Schlag, von LPG zu 
LPG und von Kreis zu Kreis heute noch gibt, weiter 
abzubauen.

Alle Vorschläge gut nutzen

Zieht man das Fazit, von welchem Nutzen diese Par­
teiversammlung für die politische Arbeit der Grund­
organisation war, dann sind drei Dinge hervorzuhe­
ben:
Erstens: Der Verlauf und die Beschlüsse des XL 
Parteitages der SED haben in den Kollektiven un­
seres WTZ große Zustimmung gefunden. Sie for­
dern aber von jedem Tatkraft und Initiative heraus, 
um die auf das Wohl des Volkes und die Erhaltung 
des Friedens gerichtete Politik weiter erfolgreich zu 
verwirklichen.
Zweitens: Die Parteileitung erhielt Anregungen und 
Hinweise, wie sie die Auswertung der Parteitagsbe­
schlüsse für einen langen Zeitraum in jedem Kollek­
tiv zu führen hat und auf welche Schwerpunkte sie 
ihre politische Arbeit ausrichten muß. Im Kampf­
programm, das wir jetzt überarbeiten, wird das be­
rücksichtigt.
Drittens wird sie politisch sichern, daß alle Vor­
schläge, Initiativen und Anregungen, die aus den 
Arbeitskollektiven in Auswertung der Beschlüsse 
des XL Parteitages kommen, genutzt werden, um 
ein anspruchsvolles Wettbewerbsprogramm zu be­
schließen, das den neuen, größeren Aufgaben ge­
recht wird, die der Parteitag stellte.
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des Wissenschaftlich-Technischen Zentrums Frankfurt (Oder)

tiven überzeugend und konsequent 
die festgelegte Strategie durchzuset­
zen. Dabei waren der Beschluß des 
Rates der Parteisekretäre und das 
Kampfprogramm der Grundorganisa­
tion zuverlässige Richtschnur für die 
Erfüllung des Parteiauftrages, den je­
der Genosse erhalten hatte.
Von besonderer Bedeutung für die Ef­
fektivität der sozialistischen Rationali­
sierung war die Profilierung des Je­
naer Ingenieurbetriebes für Rationali­
sierung. Die dort entwickelten, projek­
tierten und realisierten Lösungen 
mußten auf die wichtigsten Ausrü­
stungen, beispielsweise zur Bearbei­
tung optischer Gläser, optisch-mecha­

nischer Baugruppen und anderes, 
konzentriert werden. In zielgerichteter 
politisch-ideologischer Arbeit wurde 
ihr wirksamer Einsatz vorbereitet. Die 
vor zwei Jahren in Betrieb genom­
mene erste Fertigungszelle für die Be­
arbeitung von Mittelklasseoptik erfor­
derte von den Genossen sowohl des 
Optik-Betriebes, des Ingenieurbetrie­
bes als auch unserer Grundorganisa­
tion eine große politisch-ideologische 
Arbeit. Skepsis und Vorbehalte der 
hochqualifizierten erfahrenen Optik- 
Facharbeiter hinsichtlich des Lei- 
stungs- und Qualitätsvermögens der 
Anlagen waren zu überwinden. 8 
Fertigungszellen tragen heute in 4

Kombinatsbetrieben wesentlich zur 
Verbesserung der Arbeits- und Le­
bensbedingungen, zur Erhöhung der 
Gutausbeute und zur Steigerung der 
Produktivität um über 30 Prozent bei. 
Daran haben die Genossen der Partei­
gruppe der Haupttechnologie wesent- 

. liehen Anteil.
Die Aufgaben aus der auf dem XI. Par­
teitag beschlossenen Direktive stellen 
an die Arbeit unserer Grundorganisa­
tion neue, qualitativ höhere Anforde­
rungen. Jeder Genosse muß die Ziele, 
den Inhalt und das Wesen der Partei­
beschlüsse noch tiefer erfassen. Nur 
dann können wir die dazu notwendi­
gen Schritte gehen. Jeder Genosse

394 NW 10/1986 (41.)


